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Willkommen in Bremerhaven‘s neuem Stadtteil – Verbunden durch Wasser, Natur und 

Architektur.

Mit dem Werftquartier entsteht ein neuer Stadtteil mit eigenständiger Identität und hoher 

Lebensqualität für zukünftige Bewohner und Besucher in Bremerhaven. Durch die Nähe 

zum Wasser, zum Grünen und zum Stadtzentrum verfügt das neue Quartier über eine 

einmalige Lebensqualität in dieser Region und wird eine große Anziehungskraft auf die 

Ansiedlung von Bewohnern, Büros und Gewerbe haben.

Rahmenplanung Werftquartier

Dieser Bericht beinhaltet die städtebaulichen Grundprinzipien und gestalterischen 

Empfehlungen zum Rahmenplan für das Werftquartier in Bremerhaven. Der Wettbewerb 

zur städtebaulichen Entwicklung des Werftquartiers wurde im Jahr 2020 von Team 

Cobe, SHP und Transsolar gewonnen. Das Material in diesem Handbuch entstand im 

Rahmen einer Überarbeitung und Konkretisierung des Wettbewerbsentwurfs im Verlauf 

des Jahres 2021 in enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Rahmenplanung, 

welche aus Vertretern von der Lenkungsrunde besteht. Das städtebauliche Konzept 

dient als Grundlage für die langfristige Entwicklung dieses ambitionierten Projektes. 

Neben einer Bebauungsstrategie beinhaltet das Konzept eine Strategie für die grünen 

und blauen Räume im Werftquartier sowie erste Vorschläge für ambitionierte Mobilitäts- 

und Nachhaltigkeitskonzepte. Der Bericht soll die zugrundeliegenden Gedanken des 

städtebaulichen Konzepts präzisieren und Richtungsentscheidungen dokumentieren. 

Da Pläne und Schnitte nicht immer geeignet sind um Atmosphäre und Grundprinzipien 

ausreichend beschreiben zu können, ist dieses Dokument ein wichtiger Bestandteil 

der Fertigstellung des Rahmenplans und soll ein zentrales Werkzeug im weiteren Pla-

nungsprozess werden. Die umfangreiche Bestandsaufnahme erfolgte im Jahr 2019 als 

Grundlage für das Wettbewerbsverfahren.

Qualitätssicherung im späteren Planungsprozess

Dieses Handbuch ist ein Arbeitsdokument und Leitfaden für die weitere Planung des 

Werftquartiers. Es ist darüber hinaus als Stütze zu verstehen, nachfolgende städtebau-

liche Entscheidungen im Sinne der zugrundeliegenden Vision zu tre�en. Es ist deshalb 

zielführend, den Inhalt dieses Handbuchs allen Projektbeteiligten zugänglich zu machen, 

sowie Auszüge bzw. eine überarbeitete Version der Ö�entlichkeit zur Verfügung zu 

stellen.

Vorwort
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Lage im Stadtgebiet: Schwarzplan 
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Zurück ans Wasser

Seit der Gründung der Stadt hat das Wasser eine bedeutende 

Rolle für die Entwicklung von Bremerhaven gespielt. Die attraktive 

Lage direkt an der Mündung der Weser mit schnellem Zugang 

zur Nordsee machte die Stadt zu einem attraktiven Standort 

für Handel und Fischerei. Durch den Ausbau der Häfen und die 

industriellen Nutzungen wurde die Zugänglichkeit zum Wasser 

im letzten Jahrhundert allerdings deutlich eingeschränkt. In den 

letzten Jahrzehnten hat ein Strukturwandel von Industrie- zur 

Dienstleistungs- und Wissensstadt die Stadtentwicklung geprägt. 

Die Havenwelten und das Schaufenster sind als attraktive Anzie-

hungspunkte für Touristen entstanden. 

Die Lage Bremerhavens direkt am Wasser bietet ein hohes Poten-

zial für lebenswertes Wohnen, Arbeiten und Erholung. Die starke 

maritime Identität Bremerhavens soll sich künftig nicht nur in 

Tourismus, Gewerbe und Bildung, sondern auch im Wohnen und 

Alltag widerspiegeln. Durch die Ö�nung und attraktive Gestaltung 

der Kaikanten im Werftquartier, die Aktivierung der Hafenbecken 

durch Wohn- und Wassersportnutzungen und neue Wohn- und 

Arbeitsformen im maritimen Umfeld rückt Bremerhaven mit dem 

Werftquartier wieder zurück ans Wasser.

Abb. 1: Weserbad Bremerhaven 1926 Abb. 2: Weser Strandbad heute
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Schnitt von West nach Ost durch das Werftquartier: Lebensqualität zwischen Grün und Blau

Fischereihafen I Herwigstraße HallengärtenOststraße



DIE EINMALIGE IDENTITÄT 
DES WERFTQUARTIERS!

LEBEN
 AM WASSER

STADT, KULTUR,
URBANITÄT

LEBEN 
IM GRÜNEN
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Bremerhavener Lebensqualität

Das Werftquartier soll zukünftig ein attraktiver Wohn- und Ar-

beitsort mit regionaler Anziehungskraft werden. Die wichtigsten 

Zutaten für das besondere und lebenswerte Rezept bilden das 

Blaue, das Grüne und selbstverständlich das Urbane. Diese enge 

Verzahnung dieser drei Komponenten im Werftquartier bietet 

ein enormes Potenzial für ein neues vielfältiges und kreatives 

Stadtviertel mit hoher Lebensqualität, welches der gesamten 

Stadt Bremerhaven zugutekommt – Bürgerinnen und Bürgern, 

Unternehmen, und Besuchenden.

Das städtebauliche Konzept bildet eine ganzheitliche, blaugrüne 

Integration von Stadt, Hafen, und den bisherigen und zukünftigen 

Nutzern. Es gibt keine schlechten Seiten im Werftquartier – ent-

weder wohnt man am Grünen oder am Wasser. Diese Nähe zum 

Wasser und zum Grünen in Kombination mit der Nähe zu den 

Alltagsbedürfnisse wie Freizeitaktivitäten, Einkaufsmöglichkeiten, 

Schulen und Kitas bildet den Rahmen für einen lebenswerten und 

nachhaltigen Lebensstil. 

Die einmalige Identität des Werftquartiers

Werfthafen Quartierpark Georgstraße
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Städtebauliche Prinzipien
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Städtebauliches Konzept Rahmenplan
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Städtebauliche Struktur

Das Werftquartier umfasst im Kern ein ca. 73 Hektar großes Pla-

nungsgebiet mit rund 600.000 m2 neuer Bebauung. Die Entwic-

klung eines so großen Gebiets bedingt zum einen eine robuste 

Planstruktur, die eine gewisse Flexibilität für die zukünftige Ent-

wicklung erlaubt, und zum anderen die vorhandenen Qualitäten 

und Merkmale des Ortes zu erhalten und stärken, um die Identität 

des zukünftigen Quartiers zu sichern.  

Die Struktur besteht aus drei gleich wichtigen Ebenen, die das 

Werftquartier einzigartig machen: das Blaue, das Grüne und die 

Gebäudestrukturen. Jede der Ebenen wird durch Besonderheiten, 

wie z.B. die durchgehende Hafenpromenade, die grünen Stadt-

taschen und die postindustriellen Siedlungen identitätsgebend 

charakterisiert – und diese Besonderheiten bilden die Grundlage 

für das Leben im neuen Quartier. Diese drei „Zutaten“ sorgen 

für einen robusten Masterplan und scha�en zusammen eine le-

bendige Stadt auf Augenhöhe, in der Tre�punkte und Synergien 

zwischen Menschen, Industrie und Stadt entstehen.

das Blaue das Grüne das Urbane
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das Blaue

das Grüne

das Urbane

Brücken bauen

Drei neue Fuss- und Radbrücken vernetzen das Werftqu-

artier intern und mit den umgebenden Stadtteilen

Näher ans Wasser

Der Ausbau einer ö�entlichen Promenade entlang der 

Kajen, mit punktuellen Zugängen zum Wasser ermöglicht 

Bewohnern und Besuchern ein intensiveres Hafenerleb-

nis.

Auf dem Wasser

Die Nutzbarmachung des Hafens - wo möglich unter 

Berücksichtigung der Berufsschi�fahrt - bringt neue 

Aktivitäten auf und unter der Oberfläche und verleiht 

dem Werftquartier als Wohn- und Arbeitsstandort eine 

einzigartige Qualität.

Das soziale Grün

Die grünen Finger bringen das Quartier auch ge-

sellschaftlich zusammen. In den Bändern aus Freiflächen 

positionieren sich soziale Funktionen wie Kindergärten, 

Schulen, Sportflächen oder Gemeinschaftszentren.

Grün vernetzt

Die Erholungs- und Freiflächen erstrecken sich entlang 

und zwischen den einzelnen Nachbarschaften und ver-

netzen so das Quartier. Mobilität innerhalb des Gebietes 

ist so immer auch naturnah im Grünen möglich.

Grüne Vielfalt

Jeder Finger der grünen Hand, die das Freiflächennetz im 

Werftquartier bilden, prägt ganz individuelle Grünräume 

aus. Diese biologische Diversität und Anzahl an Biotopen 

sorgt für Abwechslung und Artenvielfalt.

Autofreie Bewegungsbereiche

Das Mobilitätskonzept innerhalb jeder Nachbarschaft 

setzt auf kurze Wege. So können viele Transportflächen 

verkehrsberuhigt, kinderfreundlich und lebenswert 

gestaltet werden.

Alt und Neu zusammen

In der Baustruktur für das Werftquartier ist die Weiter- 

und Umnutzung des Bestandes genauso wichtig wie 

die Neubauten. Flexible Bauphasen  ermöglichen das 

verweben von Alt und Neu zu einem modernen Quartier 

mit ablesbarer Geschichte.

Einzigartige Nachbarschaften

Jeder Teil des Werftquartieres hat seinen ganz eigenen 

Charakter. Unterschiedliche Typologien, Materialien, 

Bestandsnutzungen und Freiraumgestaltungen kreieren 

einzigartige Nachbarschaften, in denen man sich Zuhau-

se fühlen kann.
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Das Blaue, das Grüne, das Urbane

Nähe zum Wasser

Heute finden sich an den Kajen hauptsächlich Forschungs- und 

Industrienutzungen. Durch die Transformation des Quartiers soll 

es zukünftig auch möglich sein, am und auf dem Wasser zu woh-

nen und verschiedene Freizeitnutzungen sollen auf und im Wasser 

stattfinden. Das große Potenzial von Wasser und Hafen soll von 

Anfang an initiiert werden, zum Beispiel durch die Etablierung 

von Wassersport in den inneren Hafenbecken oder durch die 

Zugänglichkeit der 6 km langen durchgängigen Promenade für 

die Ö�entlichkeit. Beides wirkt identitätsstiftend, sowohl für die 

Einwohner als auch für Besuchende, und macht das Blaue zu 

einer neuen Attraktion in Bremerhaven.

Nähe zum Grünen

Die sogenannten grünen Finger bilden eine einheitliche Struktur, 

die sowohl das Quartier verbindet als auch kleine und große Erho-

lungsbereiche zwischen den verschiedenen urbanen Bereichen 

bilden. Die grünen Finger sind so ausgerichtet, dass sie Frisch-

luftkorridore für alle urbanen Bereichen bilden, um städtische 

Wärmeinseln im Sommer zu vermeiden. Gleichzeitig dienen sie 

als sichere lokale Wegeverbindungen, in der sich die Bewohner 

frei bewegen können - beispielsweise zu Kindertagesstätten und 

Schulen, die sich alle im oder entlang des Grünen befinden.

Nähe zur Stadt

Die neue Stadtstruktur besteht aus robusten und flexiblen Entwic-

klungszonen, die auf der Rasterstruktur des Hafens und auf den 

Blickbeziehungen zum Wasser oder zu den grünen Erholungs-

gebieten basieren. Die Zonen haben das Potenzial für die Ent-

wicklung einer vielfältigen Stadt mit z.B. einem dicht besiedelten 

Stadtzentrum rund um das Werftbecken, einem Wohnviertel mit 

sozialen Nachbarschaften auf der Külkenhalbinsel oder kreativen 

Rückzugsorten mit Experimentiermöglichkeiten am Kreativkai.
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WasserturmHochpunkt als 
Quartierseingang

maritimer
Jugendclub

Die Halle WerfthafenAussichts
-turm

PolizeirevierDie Werft als Katalysator Die Maschinenfabrik als 
Eingangslandmarke

Eiswerke

Freizeitzentrum
Seemannshaus

Die Ost-West Achse auf Höhe der Nansenstr.

Die Ost-West Achse auf Höhe der Einswarder Str.

Stadteinbindung

Die Vernetzung des Werftquartiers mit den umliegenden Stadt-

teilen ist eines der Grundmerkmale des Plans, und soll mit dem 

städtebaulichen Konzept konkretisiert werden. Insbesondere 

die Verbindung zu Geestemünde ist ein wichtiger Teil des Ma-

sterplans und baut auf der 2011 aufgestellten Rahmenplanung 

„Geestemünde geht zum Wasser“ auf.  

Zwei Ost-West Achsen sollen Geestemünde näher ans Wasser 

bringen und gleichzeitig das Werftquartier näher an die Stadt. Die 

Achsen bilden eine Raumfolge von verschiedenen Landmarken 

und attraktiven ö�entlichen Räumen, um ansprechende Wege 

und kurze Verbindungen zum Wasser durch das neue Quartier 

zu scha�en. Die Hauptverbindung, teils nur als Fuß- und Radwe-

geverbindung, von Geestemünde über die Einswarder Straße 

ins Werftquartier soll mit einem Hochpunkt oder einer Sonderty-

pologie den Quartierseingang im Park betonen. Die Sichtbezie-

hung durch das Werftquartier zum Wasser spielt dabei auch eine 

wichtige Rolle und wird mit einem attraktiven Weg durch den Park 

und der Brücke in Verlängerung des Parkdurchgangs inszeniert. 

Die südliche Verbindung in Verlängerung der Hamburger Straße 

über die Nansenstraße ist untergeordnet, aber trotzdem eine 

wichtige langfristige Geste für die Vernetzung der beiden Stadtte-

ile. Die direkte kurze Wegeverbindung zu Werft und den Eiswerken 

macht diese neue Verbindung attraktiv und belebt die Haupt-

bewegungsachse durch publikumsorientierte Nutzungen in den 

alten industriellen Strukturen. Die Hallenansicht als Eingang bei 

der Nansenstraße ist ein wichtiges Element der Abbildung der 

historischen Kulisse, welche das Werftquartier prägt.

Auch die Nord-Süd Verbindungen sind wichtige Bestandteile des 

städtebaulichen Konzeptes. Die Vernetzung zur Innenstadt und 

touristischen Hotspots wie den Havenwelten zum Werftquartier 

soll die Einbindung in das Bremerhavener Stadtgefüge definieren. 

Durch die neue Brücke von der Külkenhalbinsel zur Schleuse 

und dem Bau des Sperrwerkes mit Fuß- und Radwegebrücke 

werden die Wege ins Stadtzentrum deutlich gestärkt. Gleichzeitig 

werden die Sichtbeziehungen vom Schaufenster über das neue 

Zentrum um das Werftbecken weiter bis zur Havenwelten-Skyline 

inszeniert.
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Hafensilhouette: West-Ost Querschnitt durch das Werftquartier

Hafensilhouette: Nord-Süd Längsschnitt durch das Werftquartier

Keine Verschattung von wichtigen 

ö�entlichen Plätze

Keine markante Verschattung von 

Nachbargebäuden

Markierung der Quartierseingänge Inszenierung der Kräne um das Hafenbecken

Verschattung vom Hafenbecken ok Kein Bruch mit dem Maßstab der Hafensilhouette

Prinzipien für Hochpunkte
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Silhouette

Die Bremerhavener Silhouette

Die Bremerhavener Stadtsilhouette ist homogen mit Ausnahme 

von einzelnen Hochhäusern, wie das Columbus Center und das 

Atlantic Hotel. Die Höhen der Neubauten im Werftquartier sollen 

sich nach dem Bestand richten, damit die neue Bebauung sich 

logisch in die bestehenden Strukturen einfügt. Gleichzeitig soll 

das Prinzip mit einzelnen Hochpunkten als Ausnahmen auch im 

Werftquartier fortgesetzt werden. So gibt es sowohl 4-5-ges-

chossige Bauten als auch städtebauliche Hochpunkte bis zu 

15 Geschosse als Markierung der Quartierseingänge. Der etwa 

höhere Turm am Werfthafen ist ein besonderer Baustein im gan-

zen Quartier.

Der Erhalt des Maßstabs der Hafenkulisse am Werfthafen mit den 

Kränen ist in diesem Zusammenhang entscheidend. Daher wird 

eine maximale Höhe von 50 Meter für das Hochhaus am Helgen 

empfohlen. Dies muss in der weiteren Planung vertieft und geprüft 

werden, insbesondere auch die Fortsetzung der Hafenpromenade 

und Durchwegung um den Helgen sowie der Schattenwurf auf 

den Helgen und den ö�entlichen Raum.   

Geschossigkeit Werftquartier Die Hochpunkte markieren die Eingänge zum Quartier



20
Die ehemalige Stahlbauhalle als Katalysator für das zukünftige Stadtleben
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Bestand als Quartiersmotor

In diesem Gebiet befinden sich veränderbare industrielle Struktu-

ren, die zusammen ein großes Potenzial für die Entwicklung des 

Werftquartiers bilden. Die industrielle Geschichte des Planungs-

gebietes ist ein wichtiger Bestandteil seiner Identität. Das Industri-

eerbe soll daher Auslöser für die Entwicklung des Werftquartiers 

sein. Das neue Stadtviertel wird sowohl Menschen anziehen, die 

den Reichtum der Hafengeschichte erkunden möchten, als auch 

Möglichkeiten für Transformationen von temporären Nutzungen 

zu Katalysatoren für die langfristige Entwicklung des Gebiets 

bieten. Im Werftquartier existieren bauliche Zeitzeugen neben 

modernen Interpretationen der Hafenidentität. So wird die mari-

tim-industrielle Geschichte des Ortes für Anwohner und Besucher 

rund um das Werftquartier erlebbar.

Das Werftquartier soll ein Stadtteil sein, der das Gemeinschafts-

gefühl in den Vierteln fördert und aktive und kulturelle Attrakti-

onen für die umliegenden Stadtteile und für die Touristen der 

Stadt bietet. Eine der wichtigsten Voraussetzungen für gute Ge-

meinschaft ist, dass sowohl formelle als auch informelle Tre�en 

zwischen den verschiedenen Bewohnern stattfinden können. Das 

Werftquartier ist daher mit Fokus auf die Entwicklung kleinerer 

Viertel mit eigenen sozialen oder kulturellen Katalysatoren ge-

plant. Die Katalysatoren sind bestehende Gebäude, die die DNA 

des Distrikts inszenieren und bewahren. Ihre Transformation und 

Inbetriebnahme werden dazu beitragen, die Entwicklung des 

Gebietes in Gang zu setzen. 

Übersicht Erhalt

Ein wichtiger Baustein des Werftquartiers sind 

Bestandsgebäude, die erhalten, saniert oder einer 

neuen Nutzung zugeführt werden.

Katalysator und Freiräume

Markante historische Gebäude und Elemente 

als Katalysatoren gruppieren sich mit wichtigen 

ö�entlichen Freiräumen und erzeugen klare städ-

tebauliche Hierarchien.

Integration von historischem Bestand

Der Bestand dient als Initialzündung für neues 

Leben im Werftquartier. Erhaltene Baustrukturen 

fügen sich dann zwischen den Neubauten ein.
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Rahmenplanung Werftquartier

Die Halle

Der Helgen Der Kunst Hub Die alte Werft

Die Eiswerke
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Katalysatoren

Die neuen Nachbarschaften im Quartier beziehen ihre Identität 

aus den industriellen Spuren des Bestands. Jede der Nach-

barschaften wird durch ein zu einem Quartiersmotor transfor-

mierten, historischen Bestandsgebäude belebt und mit einer 

einzigartigen Qualität versehen. So bleibt die geschichtliche 

Vergangenheit des Areals in jeder Nachbarschaft ablesbar.

Die Halle

Die lange, beeindruckende ehemalige Stahlbauhalle im westlichen 

Teil des Plangebietes bleibt in ihrer Struktur erhalten und wird 

weiter durch teils geö�nete und teils geschlossene ö�entliche 

Funktionen wie eine Schule und einen Supermarkt belebt.

Die Eiswerke

Die charakteristischen Eiswerke wurden saniert, sodass neue 

Freizeitnutzungen entstanden sind. Die Sanierung und Erö�nung 

im Juni 2021 dieses Katalysators war ein wichtiger Baustein im 

Gesamtkonzept der Katalysatoren.

Der Helgen

Der spektakuläre Helgen soll über einen privaten Investor als 

Museum ausgebaut werden und einen einladenden ö�entlichen 

Platz als Anziehungspunkt für Bewohner und Besucher bereit-

stellen. Vom Helgen bietet sich ein atemberaubender Blick über 

das Areal und die Bremerhavener Skyline.

Der Kunst Hub

Das Areal um die bestehenden Treibsto�tanks am südwestli-

chen Ende des Areals eignet sich für einen freien Kunst- und 

Kulturstandort. Mit ausreichend Entfernung zu den sensiblen 

Wohnnutzungen können hier Werkstätten und Galerien and oder 

in den alten Treibsto�tanks entstehen, die das Leben auch in den 

äußersten Teil des Quartiers bringen. Auch wenn die Gastanks 

langfristig in Betrieb bleiben, soll die Umnutzung unbedingt an-

gestrebt werden.

Die alte Werft 

Die am Kopf des Werfthafens liegende Halle eignet sich für Sport- 

Mehrzwecknutzungen mit kommerziellen Ausbauten. Mit einem 

Fokus auf maritime Sportarten kann hier die unmittelbare Nähe 

zum angrenzenden Hafenbecken als großes Potenzial genutzt 

werden.
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Übersicht Nachbarschaften
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Nachbarschaften

Die Gebäudestruktur wird auf natürliche Weise in verschiedene 

Nachbarschaften unterteilt, welche alle ihre Identität aus den 

Spuren des Bestands und der Umgebung beziehen. Jede Nach-

barschaft wird eigenständig mit lokalen Plätzen und Tre�punkten, 

Mobilitätshubs und Katalysatoren entwickelt. Gleichzeitig tragen 

sie auch zur allgemeinen Dynamik des Gebiets bei, damit ein 

Austausch zwischen städtischen und lokalen, sowie formellen 

und informellen Bereichen stattfindet. Die Typologien im Plan 

variieren ebenfalls und spiegeln den Kontext und die Unterschi-

ede im Programm wider. Sie lassen Raum für komplexe Misch-

bebauungen aus bestehendem Gewerbe, Wohnen und Handel 

- alle innerhalb eines Gebäudebereichs - und für experimentelle 

Wohnungstypologien wie Mehrgenerationenhäuser auf oder in 

der Nähe des Wassers.

Das Werftquartier wird in sechs Nachbarschaften unterteilt: Cam-

pusviertel, Parkviertel, Hafenherz, Hallenviertel, Külkenhalbinsel, 

und Kreativkai. Eine genaue Beschreibung der einzelnen Nach-

barschaften, ihr Charakter, die Typologien und ö�entliche Räume 

wird im Kapitel „Steckbriefe“ vertieft. 

1. Campusviertel

3. Parkquartier

5. Kreativkai

2. Külkenhalbinsel

4. Hallenquartier

6. Hafenherz




















































































































































































































































